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THÜRINGER LANDTAG
4. Wahlperiode 11.09.2009

K l e i n e  A n f r a g e

des Abgeordneten Gerstenberger (DIE LINKE)

und

A n t w o r t

des Thüringer Ministeriums für Wirtschaft, Technologie und Arbeit 

Gesundheitswesen als Wachstumsbranche

Die Kleine Anfrage 2931 vom 28. Juli 2009 hat folgenden Wortlaut:

Das Gesundheitswesen ist nach Einschätzung der Industrie- und Handelskammer (IHK) Erfurt seit langem 
einer der Wachstumsträger in Deutschland. In der aktuellen Krise könne das Gesundheitswesen ein wich-
tiger Stabilisator sein. IHK-Hauptgeschäftsführer Gerald Grusser  äußerte dazu in jüngster Vergangenheit 
gegenüber der Presse: "Die Gesundheitswirtschaft gehört auch in Thüringen eindeutig zu den zukunftsfä-
higen Wirtschaftszweigen."

Ich frage die Landesregierung:

1. Wie viele Unternehmen der Branche "Gesundheitswirtschaft" sind nach Wissen der Landesregierung 
in Thüringen ansässig (bitte getrennt nach den sieben Schlüsseltechnologien Bio- und Zelltechnologie, 
Nanotechnologie, Mikroelektronik, Neue Werkstoffe und Materialien, Optische Technologien, Informati-
onstechnologien und Mikrosystemtechnik)?

2. Wie viele Beschäftigte sind  nach Wissen der Landesregierung in den unter Frage 1 genannten Un-
ternehmen beschäftigt und mit welchen Umsätzen in den Jahren 2003 bis 2008 (bitte detailliert nach 
Jahresscheiben darstellen)?

3. Auf der Zukunftskonferenz Medizintechnik am 25. Juni 2009 in Jena wurde der sogenannte 10-Punkte-Plan 
zu den Aufgaben von Politik, Wirtschaft und Wissenschaft vorgestellt. Welchen Standpunkt bezieht die 
Thüringer Landesregierung zu diesem 10-Punkte-Plan und wie und in welchem Zeitrahmen beabsichtigt 
die Landesregierung den Plan umzusetzen?

4. Welche Förderinstrumente stehen dem Sektor "Gesundheitswirtschaft" in Thüringen zur Verfügung und 
nach welchen Kriterien erfolgt die Vergabe der Fördermittel in Thüringen für den Bereich "Gesundheits-
wirtschaft" (bitte Bezeichnung und Erörterung der einschlägigen Förderrichtlinien)?

5. In welchem Umfang wurden für die Gesundheitsregion Saale-Ilm-Elster Bundes- und Landesfördermittel 
von Thüringen bereitgestellt? (Wenn ja, bitte getrennt nach Jahresscheiben im Zeitraum von 2003 bis 
2008 darstellen)?
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Das Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Technologie und Arbeit hat die Kleine Anfrage namens der 
Lan desre gierung mit Schreiben vom 7. September 2009 wie folgt beantwortet:

Zu 1.:
Folgt man der gebräuchlichen Begriffsbestimmung, so umfasst die Gesundheitswirtschaft das Gesund-
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Zulieferindustrien (Pharmazeutische Industrie, die Medizin- und Gerontotechnik, die Bio- und Gentechno-
logie, das Gesundheitshandwerk sowie den Groß- und Facheinzelhandel mit medizinischen und ortho-
pädischen Produkten) sowie viele Randbereiche (z.B. Gesundheitstourismus, Wellness-, gesundheitsbe-
zogene Sport- und Freizeitangebote, Ernährung), die auch als "Zweiter Gesundheitsmarkt" bezeichnet 
werden. Nicht alle der in diesen Bereichen agierenden Marktteilnehmer sind dabei als "Unternehmen" tätig.

Die amtliche Statistik bildet die Gesundheitswirtschaft im o. g. Sinne nicht ab. Nur für Teilbereiche stehen 
amtliche Daten zur Verfügung. Es wird weder eine nach den in der Frage genannten Schlüsseltechnologien 
gegliederte Zahl noch eine Gesamtzahl für die in Thüringen ansässigen Unternehmen ausgewiesen.

Im Gesundheitswesen weist die amtliche Statistik für das Jahr 2007 44 Krankenhäuser sowie 36 Vorsorge- 
����	�����������������������������	���	���	!���	#$$%		&	$'%	*�+��	��	������	���/���	#;'	<����=�������
��	
>'	@��++���=������������������	C>	Q�����	���	X����=�����������������	�����	;C'	Y����������	<=����[��	
im Freistaat aus.

Für die Thüringer Industriebranchen, die den Vorleistungs- und Zulieferindustrien der Gesundheitswirt-
schaft zugeordnet werden können, liegen für 2008 folgende Angaben der amtlichen Statistik vor (Anzahl 
der Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten):

2441 Herstellung von pharmazeutischen Grundstoffen: drei
2442 Herstellung von pharmazeutischen Spezialitäten und sonstigen pharmazeutischen Erzeugnissen: 

sieben
3310 Herstellung von medizinischen Geräten und orthopädischen Vorrichtungen: 45

Selbst bei diesen Zahlen ist zu berücksichtigen, dass diese kein vollständiges Bild ergeben, weil Unterneh-
men unter 20 Beschäftigten nicht erfasst werden.

Gleiches gilt für das Thüringer Ernährungsgewerbe, das dem Randbereich zuzuordnen ist. Für dieses 
werden in der amtlichen Statistik für 2008 insgesamt 203 Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Be-
schäftigten ausgewiesen.

Zu 2.:
Bezüglich der Abgrenzung der Gesundheitswirtschaft und der in der amtlichen Statistik veröffentlichten 
Daten wird auf die Antwort zu Frage 1 verwiesen.

Umsätze werden für das Thüringer Gesundheitswesen in der amtlichen Statistik nicht ausgewiesen. Zur 
Beschäftigtenentwicklung in den Jahren 2003-2008 wurden folgende Daten veröffentlicht:

2003 2004 2005 2006 2007 2008

Krankenhäuser 26 046 25 922 25 685 25 893 26 424 .

Rehabilitations- oder Vorsorgeeinrichtun-
gen 3 443 3 312 3 202 3 164 3 244 .

<����=�������
� . . 7 442 8 346 8 708 9 042

@��++���=����������������� . . 87 116 118 104
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Die Beschäftigten- und Umsatzentwicklung der in Beantwortung der Frage 1 genannten Thüringer Indus-
triebranchen stellt sich gemäß der amtlichen Statistik in den Jahren 2003-2008 wie folgt dar (Betriebe von 
Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten):

Beschäftigte (in Personen, bis 2006 Monatsdurchschnitt, ab 2007: 30. September des Jahres)

Wirtschaftszweig 2003 2004 2005 2006 2007 2008

2441 Herstellung von pharmazeuti-
schen Grundstoffen . . . . . 86 

2442 Herstellung von pharmazeuti-
schen Spezialitäten und sonstigen 
pharmazeutischen Erzeugnissen

1 598 1 569 1 445 1 431 . .

3310 Herstellung von medizinischen 
Geräten und orthopädischen Vorrich-
tungen

3 111 3 044 3 027 3 044 3 120 3 061
 

15 Ernährungsgewerbe 17 184 17 743 18 191 17 434 17 271 17 569

Umsatz (in 1000 Euro)

Wirtschaftszweig 2003 2004 2005 2006 2007 2008

2441 Herstellung von pharmazeuti-
schen Grundstoffen . . . . . 12 024 

2442 Herstellung von pharmazeuti-
schen Spezialitäten und sonstigen 
pharmazeutischen Erzeugnissen

270 289 278 145 230 932 248 559 . .

3310 Herstellung von medizinischen 
Geräten und orthopädischen Vorrich-
tungen

351 120 374 834 409 001 439 969 447 182 468 066 

15 Ernährungsgewerbe 2 806 786 2 927 972 2 998 715 3 034 820 3 288 110 3 926 617

Anmerkung: Wenn anstelle eines Wertes lediglich ein Punkt angegeben wurde, hat das Thüringer Landesamt für Sta-
tistik (TLS) keine Werte ausgewiesen.

Zu 3.:
Der 10-Punkte-Plan konkretisiert die Vorstellungen der Forschungsunion Wirtschaft-Wissenschaft von zen-
tralen Maßnahmen und Aufgaben von Politik, Wirtschaft und Wissenschaft zur Stärkung und Weiterent-
wicklung des Forschungs- und Innovationsstandortes Deutschland. Die Forschungsunion Wirtschaft-Wis-
senschaft, ein Gremium aus Experten der Felder Politik, Wirtschaft und Wissenschaft, begleitet beratend 
die Umsetzung der Hightech-Strategie der Bundesregierung.

Die in dem 10-Punkte-Plan genannten Empfehlungen, die auch die Landesregierung als sehr wichtig an-
sieht, können nur gemeinsam von Bundes-, EU- und Landespolitik, Wirtschaft und Wissenschaft bewältigt 
werden. Mit ihrer Forschungs- und Technologiepolitik leistet die Landesregierung, unter Beachtung des 
Subsidiaritätsprinzips, ihren Beitrag dazu.
 
Die Thüringer Landesregierung hat bereits im Sommer 2007 im Rahmen ihrer Zukunfts initiative "Exzel-
lentes Thüringen" mit einem Mittelvolumen von rund 2,8 Milliarden Euro ein umfassendes Maßnahmenpa-
ket beschlossen, das zahlreiche Empfehlungen des 10-Punkte-Plans der Forschungsunion Wissenschaft-
Wirtschaft bereits vorweggenommen hat. Hierzu gehört etwa die Priorisierung der Forschungsförderung 
durch Konzentration auf hochaktuelle fachliche Schwerpunktfelder wie den Gesundheitsbereich, die Stär-
kung der Zusammenarbeit von Wissenschaft und Wirtschaft und die Gewinnung der besten Köpfe für eine 
erfolgreiche Wissenschaft.
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Die Thüringer Landesregierung weist darauf hin, dass beim Einsatz von Innovationen im Gesundheitswe-
sen Nutzen und Patientensicherheit weiterhin oberste Priorität eingeräumt werden muss.  

Zu 4.:
Auch der Gesundheitswirtschaft steht in Thüringen - neben reinen EU- und Bundesprogrammen, auf die 
an dieser Stelle nicht eingegangen werden soll - ein umfassendes Förderinstrumentarium des Landes zur 
Verfügung (Fördergesetze, Förderrichtlinien). Die Förderrichtlinien betreffen dabei verschiedene Bereiche 
(z.B. Wirtschaftsförderung, Förderung des Gesundheitswesens) und Zielgruppen (z. B. gewerbliche Wirt-
schaft, Hochschulen, Krankenhäuser).

\���	<��������	���	]����������	���	^Y����������
����	[���	���	<�����	�����

��	������_

Zu 5.:
Die Gesundheitsregion Saale-Ilm-Elster hat sich im Zuge des Wettbewerbes des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung (BMBF) "Gesundheitsregionen der Zukunft - Fortschritte durch Forschung und In-
novation",  der Anfang 2008 gestartet wurde, formiert. Akteure aus Wissenschaft und Forschung, Bildung, 
Wirtschaft und Patientenversorgung haben sich zusammengeschlossen und ein Konzept entwickelt mit 
dem Ziel, die Region Saale-Ilm-Elster als Modell-Gesundheitsregion auszubauen. Die Institutionalisierung 
des Zusammenschlusses erfolgte mit Gründung des Vereins "Innovationsnetz Gesundheit Saale-Ilm-Elster 
e.V." im November 2008.

Die für die Konzeptumsetzung angestrebte Einwerbung von Fördermitteln des Bundes im Rahmen des 
BMBF-Wettbewerbes "Gesundheitsregionen der Zukunft - Fortschritte durch Forschung und Innovation" 
war bisher nicht erfolgreich.
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bereitgestellt. Ein beim Land auf der Grundlage der "Richtlinie zur einzelbetrieblichen Technologieförde-
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zeit in der Begutachtung.

Reinholz
Minister

Anlage*) 

*) Hinweis:
Auf den Abdruck der Anlage wurde verzichtet. Ein Exemplar mit Anlage erhielten jeweils die Fraktionen und die Land-
tagsbibliothek. Des Weiteren kann sie im Landtagsinformationssystem unter der oben genannten Drucksachennummer 
sowie im Internet unter der Adresse: www.parldok.thueringen.de eingesehen werden.












